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2. Vermeidung von Verletzungen der Rinde

und damit Biossiegen des Holzes.

3. Verstreichen von Wunden mit Baumwachs

oder Teer, was nicht nur das Austrocknen
des freigelegten Holzes, sondern auch das

Eindringen von Sporen verhindert.
4. Beseitigung auftretender Fruchtkörper.

Literatur.

Handbuch der Pflanzenkrankheiten, begründet
von Paul Sorauer, III. Band, die pflanzlichen
Parasiten, II. Teil, Hymenomycetineae von Prof. Dr.
Ernst Münch.

A. Osterwalder, Krankheiten der
Obstbäume und des Beerenobstes.

Pilzkunde aus dem 16. Jahrhundert.
Von Gustav Alphons Matt, Zug-Oberwil. (Schluss.)

6) „Das fedifte (öefdrlecgt ber (Egfcgruämm

feinbt bie ^eyberling tmb CCreufcgling /
alfo genannt, bietueil fie gemeinglicg auff
ffeYbcn unb auff ber DiegemeY roadjfen."

Wenn es sich hier wirklich um Träusch-

linge handelt, wofür Zeit, Standort, Farbe

und Zubereitung (Haut abziehen) sprechen,
so könnte hier der Kuhfladen-Träuschling,
Stropharia stercoraria, in Frage kommen, der

auf Bergweiden im Juli und August oft
massenhaft auftritt. Diese Träuschlinge von
damals sind aber eher unsere heutigen Egerlinge.
Vor allem die Feld-Champignon, Psalliota

campestris L., und die Acker-Champignons,
Psalliota arvensis Schaeff.

7) „Die fiebenben finb bie Kieling ober

ffenbelfcbtoämm / unreifen auff ben feueg«

ten tDälben / feinb einer gleigenben gelben
(Seftalt "

Rehlinge oder Hendelschwamm hiess

damals unser heutiger Eierpilz, Cantharellus ci-

barius Fr. Rehling heisst er in gewissen
deutschen Landesteilen heute noch.

8) „Die aegten finbt braun / in ber gröge
ruie bie ffeyberling / gaben einen fügen
lltilcgfaft / maegfen auch in ben IDälben.
Diefe nennet man Brötlinge / nnnb iffet
fie auch roge "

Brätling oder auch Brotmilchling, Lactarius
volemus Fr., heisst er heute noch und ist sicher

nicht weniger begehrt als früher.

9) „Die neunten finbt bie (£Y<gftf?uiämm
tmb ffafenögrlen / merben im Kugftmonat
beY ber IDurgeltt bes (£Yd?baums funben /
finb grog / gang graut tmb bieYfarbig am

3ufegen mie ein gefoegt Kalbsfrög / "

Krössartig sind die Glucken, Sparassis cripa
und laminosa, der angeführte Standort bei

Eichen und Eichstücken lässt aber eher auf
den Eichhasen, Polyporus umbellatus Schaeff.,
schliessen.

to) „Die 3egcnben (Egfdjmämm finbt man
in auggebrannten / gerobeten Streuegen
tmb bfeefen / fegen gleicg mie ffeYberling /
aber bleicger. Kommen ntnb S. 3acobs Häg
gerfür / unb geigen Hötling / Kotfd;>u>ämm

/ tmb Kugftfcgmämm "
Diese Rötlinge haben nichts gemein mit der

Familie der Entoloma. Rötlinge werden in
Deutschland heute noch die matt-fleischroten
Speisetäublinge, Russula vesca Fr., und die

blutroten Heringstäublinge, Russula xerampe-
lina Schaeff., genannt. Im Michael, Führer
für Pilzkunde, finden Sie heute noch neben

dem Namen Russula Rötlinge angeführt.

Die Schwämme / Me iticfyt ttt Mc
2{ücl?cn Merten.

Von diesen ungeniessbaren Schwämmen
sind als erste die giftigen Fliegenschwämme,
Amanita muscaria L., aufgeführt. Dann heisst

es weiter: „3tem / es maegfen aubere

groge gelbe Scgmämme outer ben KYfer#
bäumen / beren ift bas Hinboieg begierig /
toirbt aber franc! baroor." Das ist der Kuh-
Röhrling, Boletus bovinus. Es steht aber fest,
dass er weder für Mensch noch Tier schädlich
ist. Der Umstand, dass dieser Pilz in dem

«THEATRUM BOTANIKUM» von 1696 nicht
mehr aufgeführt wurde, lässt erkennen, dass
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er inzwischen als ungefährlich erkannt worden

ist. Das über die Bubenfiste oder Fofisse,

Hirsch- und Meerschwämme in Matthioli's
Kräuterbuch Gesagte, stimmt mit den

Ausführungen im «THEATRUM BOTANIKUM »

überein. Es bleibt uns lediglich deren heutige

Benennung noch offen. Unter Bubenfiste
oder Fofisse werden unsere heutigen
Boviste verstanden, Lycoperdon (Bovista) plum-
beum Pers., Lycoperdon coelatum Bull, während
unter Hirschschwämme Hirschtrüffel, Elapho-

myces, gemeint sind. Meer- oder Badeschwämme,

Euspongia officinalis, finden sich heute

in keinem Pilzbuche mehr vor und dürften
besser in « Brehms Tierleben » gesucht werden.

Merkwürdigerweise fanden die heute so

stark gefürchteten Knollenblätterpilze in
Matthioli's Kräuterbuch gar keine Erwähnung,
als ob solche damals noch gar nicht existiert
hätten. Auch über die vielen heutigen Märchen

über angeblichen Schutz gegen Pilzvergiftung,
wie das Einlegen eines Silberstückes beim

Kochen der Pilze, das Verfärben von Zwiebeln

usw. wusste man damals scheinbar noch nichts.

„H>er mefyr non allerley Sdjtoämmen /
mie fie bie Otiten genannt / tmb bieferjeit
in IDelfdjlanbt Ijeiffen / toiffen toil / ber

befelje / 2tnbream (Eaefalpinum be plantis
libr. J6 am enbe."

Hahir, Utoafft tmfc

3tt £eib.

Was über den Gebrauch der Schwämme

aus dem Theatrum Botanikum nicht schon

bekanntgegeben wurde, mag im Nachstehenden

als willkommene Ergänzung dienen. Vieles

hievon ist uns heute noch bekannt, während

anderes in tiefe Vergessenheit geriet. Im

weiteren mag das eine oder andere der neueren

Forschung zugeschrieben werden, was
vielleicht schon den alten Römern, die besondere

Liebhaber von Pilzgerichten waren, bekannt

gewesen sein dürfte. Lassen wir Matthiolus
wieder zum Wort kommen:

„2llle ^ungi °^er Sdjtoämm finb etmeber

3U effert tauglicfj ober töbtlid;. ~<m ber 2lr3=

ney merben bie Sdjtoämm nidjt faft ge*

nützet / barutnb baff fie gemeiniglid; nidjt
neljren ober auffentbalten / fonbern blähen
tmb erfälten bcu £eib / madjen oiel 3äben
Scbleim / ift forglicb mit omb3ugeljen.
Zlarttmb follert biejeuigen fid; mol fiirfeljen /
bie ba ftets Sdjtoämm 311 effert luft Ijaben /
baff fie nicht ettoa baran erftrummen / toie

(Salenus lib. 2 be alimentis non einem
melbet. ~Sn fumma / bie allerbeften
Sdjtoämm / too fie nidjt tool geîocfyt ober

gebraten / onb mit tüiirtj abbereittet toer*
ben / finb forglicl; 31t effen / ja bistoeilen
fo fdyäblicf; / baff man baroor erftiden ober

erftrummen mag. ÏDietool fie in ÎDelfdjen
ober anbertt Ijeiffen £anben 3um effen be*

quemer finb / bann in (Eeutfdjen onb ITC it®

ternäcljtigen £anben. Kreen*) mit Sdjtoäm*
men geïodjt ober geröft, benimpt jtten bie

böfe art / onb ift ein febr liebliche tool*

fdjmedenbe Speiff. 3m ÎDelfdjlanbt pflegt
man fie mit Knoblaitd; onb Pfeffer 30 be*

reiten. 5o mag man fie and; mit œilben
ober gebacfenen Birnen îocfjen / fo finb
fie aucfj unfdjäblidj."

Jlufeett.

„Ljolunberfdjtoämm löfeben onb bruden
niber allerley tjitj onb gefdjtoulft / rttoor
in 2^ofentoaffer ober IPein ertrendt onb

ybergelegt. 21nbere fjol^fdjtoämme / fo

an ben Sudjen / 2utffbäumen / onb am
bern / biirr onb truden toerben / braucht

man 311m ^etoertoerd / bann fo fie einmal
ent3Ünbet fittb / oerlöfcljen fie gar lang*
fam. Darttmb toiffen etlicfje gemelbte
Scfjtoämm tool 311 bereiten / baff fie gar
balb ferner empfaljen / fieben onb îodjen
fie in £augen / laffen fie trudenen / bann

Hopfen fie biefelbigen toeyclj / onnb fieben
fie als oon netoeem in Salpetertoaffer /
bann toerben fie bas ferner 311 empljaben
befto gefdjidter. (Êtlicfje fudjen jre Harung
auff biefen Sdjtoämmen onb gunbern.

Don bem pirfcbfdjtoamtn haben bie alten

*) llleerrettid;.
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nicfjts gefcfjrieben / bocb bat er ein frafft /
bamit er ben Dertufbanbel ftärcft / foman
bef pulrers ein falb lot £otb t,5,5/5
(Sramm) ein qnentle (G/4 quint. 5

(Sramm) langen pfeffer barju gemifdjt /
trincft. Diefer Œrartef mefret and) ben ^ra*
men bie lltiidj. Pon mten auff mit bem

Sdjroamm geraudiert / ftiliet bie ÎÏÏutter

in jfrem aufffteigen. ÏHe Circeifd/en Wei*
ber treiben and) ein banbel barmit / ge*
bens in iiebtränden. tDeiter fagt man /
biefen Sdnramm in IPein getrunden /
miberftrebe bem (Sifft / fonberlicf fc es

non nergifften übieren fompt. Ikr§ er

œarmer Hatur fey / geiget ber fcfmere
gerudi an.

AUS UNSERN VERBANDSVEREINEN
Generalversammlung des

Die am 28. März im Restaurant « Hans Wald-
mann » stattgefunden 4. GeneralVersammlung
war der Erledigung der üblichen Traktanden
gewidmet.

Jahres- und Kassabericht wurden mit Dank
genehmigt. Der Vorstand wurde in globo
bestätigt. Präsident: Gotthard Huwyler, Vizepräsident

und Kassier: Alfred Lampert, Aktuar: Hans
Herrmann, Bibliothekar und MaterialVerwalter:
Hans Fuchs, Obmann der Pilzbestimmerkommis-

Generalversammlung des

Samstag, den 28. Februar fand im Restaurant
Rathaus die zehnte Generalversammlung statt.
Der Präsident, H. Brechbühler, eröffnete punkt
20 Uhr die von 22 Mitgliedern besuchte
Versammlung. Protokoll, Bericht der Delegierten
über die Delegierten-Versammlung des Verbandes
in Baden, TK- und Ausstellungsbericht, sowie
Kassa-und Jahresbericht wurden gutgeheissen und
verdankt. Die Ausstellung zeitigte einen schönen
Reingewinn. Der Jahresbeitrag erfährt keine Änderung.

Infolge Nichtbezahlung desselben erfolgte ein
Ausschluss. Ferner wurde die Gründung eines
Anschaffungsfonds beschlossen, welchem alljährlich
1/5 des Kassaüberschusses zufliessen soll. Die
Mitglieder nahmen Kenntnis von der Mitteilung, dass
die Anschaffung eines Projektionsapparates und
eines Mikroskopes notwendig wird. Zufolge Wegzug
wird Kassier Weber durch E. Moser, Lindenweg 5,

Vereins für Pilzkunde Baar.
sion: Emil Zeindler. Rechnungsrevisoren: Ernst
Ingold, Hans Köllin.

Ab April bis Oktober monatliche Exkursionen
(2 ganztägige). April, Mai je zwei Diskussionsabende

mit Vortrag. Ab 1. Juni je Montags im
Restaurant Kreuz Pilzbestimmung. Grosse
Pilzausstellung am 5./6. September. Jahresbeitrag
Fr. 7.— wie bisher. Fortan wird ein Eintrittsgeld
von Fr. 3.— erhoben, welches nach dreijähriger
Mitgliedschaft zurückerstattet wird. Huwyler.

Vereins für Pilzkunde Biel.
Biel, ersetzt. Für letzteren beliebte als Beisitzer
Kollege Bellnot. Die Delegierten-Versammlung in
Baden wählte den V. f. Pk. Biel in die
Geschäftsprüfungskommission. Die Sektion betraut mit dieser

Aufgabe Ing. Schori, Eichhölzli, Biel.
Trotz unvorhergesehener Verdunkelungsschwierigkeiten

und primitivem Kerzenlicht verliest der
Vorsitzende aus Anlass des ersten zurückgelegten
Vereinsdezenniums seinen ausführlichen Rückblick,

der dankend entgegengenommen wird.
Das vorliegende Tätigkeitsprogramm sieht u.a.

auch das Sammeln von Kräutern vor.
Für die Nationalspende wird ein'Beitrag bewilligt.
Anschliessend stellt Kollege Marti für das

laufende Jahr interessante Vereinsanlässe in
Aussicht und ersucht um rege Beteiligung. Schluss
der offiziellen Versammlung um 23 y, Uhr.
Anschliessend gemütlicher Hock.

VEREINSMITTEILUNGEN
Redaktionsschluss für Vereinsnachrichten: unnachsichtlich am 2. jedes Monats

BAAR
Disskusions- und Pilzbestimmungsabend : ab

1. Juni jeden Montag von 20—22 Uhr im Restaurant

«Kreuz».
Öffentliche Pilzexkursionen : Sonntag, den

17. Mai. Abmarsch beim Geflügelhof Bedognetti,
punkt 7 Uhr, halbtägig, sowie Sonntag, den 14. Juni
per Velo. Ort der Sammlung und Zeitpunkt siehe
«Zugerbieter».

Rege Teilnahme an allen Vereinsanlässen
erwartet Der Vorstand.

BERN
Monatsversammlung: Montag, den 18. Mai, im

Restaurant «Viktoriahall». Vortrag von E. Habersaat:

«Aus der Pilzsystematik», mit Illustrationen.
Bestimmungsabende: Vom 4. Mai an jeden Montag

20.15 Uhr im Restaurant «Viktoriahall».
Der Vorstand.

BIBERIST UND UMGEBUNG
Hiemit laden wir unsere verehrten Ehrenmitglieder

und Mitglieder samt Angehörigen höflich


	Pilzkunde aus dem 16. Jahrhundert [Schluss]

